
Preisger1  ts-Vorsitz reservilert ist und die Erfahrung entsprechender „Frustrationen“,
icht weisungsgebunden entscheiden. Was Die Praxis ist vielleicht noch nıcht weift,
dann irchengemeinden aus Wettbewerbs- WI1e die „Schrittmacher“‘ dies glauben MOCh-
entscheidungen machen, ann bisweilen ten
ebenso beklagt werden wıe 1M profanen Abs:  ießend kann U:  er| versichert werden)
Bereich! Da MUsSsSen uns die Freiberufler Siegfried Haas’ orderung nach mehr Rat
aber auf ihrer elte sehen und nıcht als als Befehl, mehr Grespräch als wan ist.
Verhinderer der Manipulatoren. In vielen Sschon Wirklıi  eit, enn mag dies frü-
bendveranstaltungen bemuhen sich die her einmal anders gewesen sein die D1l-
Bau- und Kunstbeaufiragtien ehrlich un choflichen Bau- und Kunstreferenten Sind
gewissenhaft, der uns und der Archi- icht VO.  3 gestern!
tektur ihrem Recht verhelfen
viele Laiengremien, 1n denen äahnlich
zugeht w1ıe 1n kommunalen emenınde- und
Stadtparlamenten.
Von „Ausschalten nicht enehmer Leute“‘.
VO  - aten eines „erraftischen Blocks AauUus
dem Zeitalter des Absolutismus — Vermittlung VO  =) Erfahrungen
den, grenzt geradezu Böswilligkeit. Das
werden renommierte Architekten und G(Gunter Biemer, Was deinem en 1eife
Kunsts  affende selbst nicht mitiragen gibt Eine ule des aubens, erlag Her-
wollen, denn U  — 1ın ganz wenigen Fällen der, Freiburg—Basel—Wien 1980, 128 Se1-
werden S1e bere  ıigten nJa Klage ten
efunden en.
Unser aa 1M Staate respe  jert die Der Vorgang des 'Textes 1n diesem Bu:  D
‚AMoheit iırchengemeinde‘“‘ un bedient sich STEeis ahin, I1a  3 nicht wollte
der „Kxekutive der Freiberufler‘ ın die Überraschung, ın das Staunen, 1ın
SOo verbleiben uns noch die eigene, manch- das Extraordinäre. Dem UTtIOTr ist g_
mal sicher schwerfällige Burokratie und Jungen, wesentliche Grundwahrheiten der
die allerdings (weitgehend notwendiger- Diblischen OTtS 1n einfacher Weise mMit
we1lse) beanspruchte „Legislative“ 1M Auf- Grunderfahrungen des Lebens verbin-
trag der Bischöfe, denn WTr arbeıten 1n de- den. Was daraus resultiert, sSind CXDICS-
ren Verantwortung, dies auch und gerade S1ve, fragende, zweifelnde, kritisierende,
hinsichtlich „Oekumene un ehrzweck- obende Herausforderungen des auDens-
aum  . vollzugs. Und jenes Ziel, ın den Vorgängen
Aber reagieren WITLr da icht auch auf die des Alltags eiwas VO: verborgenen anz
Erwartungen und Erfahrungen der Ge- des Geheimnisses uNnseres Lebens ent-
meinde? Aus persönlı  em Erleben weiß decken, das 1ın der Überlieferung OT
ich beisplelsweise: ZU ekumene-Gottes- nannt WIrd, ist ın tarker Weise erreicht
dienst un ZU. ırchenkonzert 1mM Vall- Das es  rl1ebene ordert 1ne Antwort 1mM
ells:  en Gemeindezentrum erscheinen fast
immer diıeselben WwI1e ZUTLC Sonnfiagsmesse, Kaum einmal 1n der neueTen Literatur ist
und die machen dann dort 80 der mehr 1ne Alternative Katechismusentwürfen
V, aus Evangelische Glaubensbrüder gut gelungen w1ıe 1ler. Denn während
brachten selbst ZU Ausdruck, daß S1e sich dort, wı1ıe auch immer auf den an uNlsSe-
ın den größeren Raumen der Katholiken rer age gebracht, Glaubenswissen ab-
verloren vorkommen (auch bei Neubauten), gehoben VO en dargeste. WIrd, ist
und daß selbst ın der katholis  en Dia- hier eingebettet 1ın die wichtigsten ruk-
D' große i1skrepanzen zwischen uns turen einer Anthropologie: rbeitswelt,
un Wir.  eit estehen, wenn der glel- Gesells  aft, uwendung, Sterblichkeit, —
che Raum der einen Gruppe groß, der verzweckte Lebenso{ffenheit Und die 'The-
anderen klein ist mi der wiederholten Inen des Inhaltsverzeichnisses VO  - Glück-
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suche un!: Identitätserwerb, üuber Gottes- teraktion. Der VerfTfasser, Professor der
rage un:! ufruf hin Z Transformation Theologischen der Katholischen
des Menschen 1n armherzigkeit, Frieden Universitä 1  sta  9 versucht Spuren
un!: Feler diese ""hemen en einer- solch besonders beglückender Begegnung,

die als Kommunikation un! reativiıtät —_se1tfs Leben, Leiden, Sterben un: uier-
tehung des Herrn ab, ber verlängern die- en bezeichnet werden können, nachzu-
SM Prozeß auch 1n en ninenin. ziehen. e1 ist eın hervorstechendes
Deshalb ist der ufbau eines jeden Ab- Merkmal der ersuch, emente VO  . Grup-
N1ıtLties gestaltet, daß lebensbezogene VENDTOZESSECN, ihre normative Ausrichtung
Problemstellungen je in einen ext AQUuSs der un iNre pädagogischen Bedingungen theo-
eiligen Schrift munden un!: schließlich 1mM logisch interpretieren bzw. 1n den Ranh-

ine Vertiefung finden. Von großer Me’)  5 einer christologischen Glaubenshal-
theologischer Iransparenz iınd 1Le w1ıe tung tellen In den ersten apıteln

werden persönliche Erfahrungen mit 7V Zlaiwa® „Die uverlässigkeit Ottes T1ISTIUS
das Ursakrament‘“, „Leid estehen‘“‘, „Ein Gruppen un: religionspädagogische-metho-
alternatives Leben‘‘ „Anders VO:  ® OT —> 15 Hinweise für cdie TDe1lt mıit GTrup-
den  6 eic S1e welsen den Weg fr jene, DenN dargeste. Zwel Aspekte 1nd el
die hinter der Einbettung ın den anthro- VOoNn besonderer ualıta Eınmal er
pologischen Zusammenhang die Systema- der Verfasser, w1ıe selber als greenhorn
tik suchen. 1ne Trainingsgruppe Fortgeschrittener
Das Buch kannn gelesen werden, daß e1ntirı und sSseiINeEe ersten Erfahrungen mMI1
jeder Ba fÜür sich StTe. Es begleitet dem „Feedback‘‘ macht Zum andern schil-

dert zugleich, W1e das elerntie 1nur Kirchenjahr, durch Meditationszel-
ten, durch Konzentrationswochen. seine Trbeit mit tudenten einbaut. Im AD=-
wünschte, daß Grundlage für den Auf- schnitt „Das en ist eın ple. wird
bau VO  3 Predigten un: IUr ortie ZU. das "Lun 1ın Gruppen DZW. werden die je
Sonntag würde, ich wünschte, daß NSeTrTre besonderen interaktionellen Übungen im
Katechese jene Lebensbezogenheit aufi- Sinne der „Befreiung für'  66 un! Sinne
wliese. Und jene offnung, die aus- ‚„ NCU! Öpfung‘‘ (Gal 6, 15) interpre-

1ler‘strahlt, ‚Heute wıßt iNr der Herr wIird
kommen, aber MOTrgen werdet inr seine iıne große nregung für den Religlions-
Herrli  eit schauen“ (Ex 16,6) der unterricht un! das TDelftfen mit Studen-
letzte Satz des Buches dem Leser, ten bringt das dritte Kapitel „Religions-
seinen Jltag als eın Stück Fortsetzung didaktische-methodische Hinweise ZULI er-

der Heilsgeschi:  te verstehen. fahrungsbezogenen, ganzheitlichen Tist-
Biliemer hat verstanden, mit diesem en Bildung‘‘ Hier WIrd der Erfahrungs-

Buch Grundfähigkeiten des relig1ösen Han- begri{ff, wıe 1n der Gruppenpädagogik
delns, das, Was WITLr qals Kräfteschulung De- nwendung findet, ausgeweitet Qutf die 1mM

iın unmißverständlicher Weise Erfahrungskegel VO  } ale dargestelltenzeichnen,
unter das esetz der Bergpredigt stel- mögı  en ırekien un! indirekten media-
len, Nne VO ägli  en loszulosen. Und len Dimensionen. el WIrd die Darstel-
deswegen i1st das Buch eın Stück Weiıter- Jung der affektiven Komponenten und ihnre
bildung derer, die iragend 1m „katecheti- einübende nwendung 1mM Unterricht 1ın
schen‘“‘ Dienste stehen. onkretie Unterrichtsbeispiele überführt.

VM-Materlal wird systematisch gesl]|  e
TÜr kreative YTbeit mi1t Gruppen un! unterHeinz Loduchowskz2, Kreafive Kommunika-

L1oN 1ın Gruppen an L1 VO.  - Schöpferis:  e dem Gesichtspunk des Aufbaus VO  5 Er-
lebnissen, we kreativem AusdruckSelbstmitteilung), udgerus Verlag, Essen, führen1979, 212 Seliten.
Das letzte Kapitel, konsequent 1 Zusam-.-

Kreatives Verhalten sprengt den Rahmen menhang des es, brıngt die entwick=-
festgefügter Bedingungen menschlicher In- lungspsychologische Dimension A U  — Dpra-
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che; denn bei der affung VO  - rfah- lLäßt unNns mit Zuversicht auf den Tag EeWl1-
rungen ın Gruppen, Wwe. glaubensmäßig ger Auferstehung ho{ffen, der keinen Nier-
un erlebnisbezogen interpretiert werden, gang enn Versuchen W1r besonders ın
spilelen das er un die Ego-Entwicklung der YFasten- un ÖOsterzeit, en
des enschen 1ne ausschlaggebende Rol- durch das Freitagsopfer un: die onntags-
le feier mit dem gekreuzigten un aufer-
Das an uch VO  - oduchowski standenen Herrn verbinden.‘‘ Dieser
ist ehr 1eben lesen. Es ist eın prak- ext ist beispielhaft für Hugo Au{fderbecks
tisches uch VO einem qualifizierten he0o- Briefe un! Predigten Mit wenigen Worten
ogen, der die pädagogische elile voll un viel auszusagen, ın dichter Sprache doch
ganz ernst niımmt. 1C| 1Ur daß da über vVverstän!:  ich Sse1n. Wer sich er für
Erfahrung philosophiert wird, im egen- kurze Ansprachen inder un Jugend-
tell, werden Erfahrungen nachgezeich- liche, Männer und Frauen, ranke
net un!: für die katechetische rbeit VOeIr’ - und alte Menschen Anregungen OöOlen
wertet. Das schöne Buch ist ine logische und WEr über ufgaben und Dienste, 1NS-
Fortsetzung des ersten Bandes „Schöpfe- besondere über den Dienst des Priesters
rische Selbstmitteilung‘“‘ (1977) nachdenken wIill, findet 1n diesem and

TNILZ ÖOser, reiburg reiche, aus Schrifft, Tradition un eigener
Erfahrung gesammelte Schätze azu ab-
schließen: eın ext AauU!: dem Pfingstbrie
1976 (zum üunften Bild, 149) „HIn

Der Mensch lebt VOoO  b seinem erzen her Herz darin Jesus, der SIN Das ist eın
ehr schönes 1ld VO: Herzen. ingsher-

Hugo Aufderbeck, Volk ottes auf dem Sind singende un!: musizlierende nge.
Das Herz ist licht. Die kleinen Tiere sindWeg. Pastorale Erfahrungen un! ilfen,

erlag erder, Freiburg—Basel—Wien heraus. Jesus SIN 1 Herzen. In Seiner
Hand hat Er eın Notenblatt. Die Über-1980, 303 Seiten.
schrift ber dieses lautet Jesus sing'

achdem ich eriahren a  e daß der groXbe 1m Herzen. Wo das Evangelium verkündet
Seelsorger un: Bischof VO  . Erfurt Hugo wird, WIrd die singen das
Aufderbeck VeT.:  nen Sonntag VeI - lorla, Zacharlas das Benedictus, Maria das
torben War, las ich en! ın dem Magnificat, un der greise Simeon SIN
geführten ammelban el die ersten den Abendgesang sSe1INEeSs Lebens ‚Nun ent-
Briefe die 1nder faszinierten mich. 1äßt Du Deinen nNne ın Frieden, denn

a  e, „5S0. Briefe en LNSere meine en en das Heil gesehen Die
iınder leider nliıe bekommen‘“‘. aTur WeTIi - M ist 1Ne singende Kirche In der
den S1e aber jetz mit Interesse die An- 5°{ SINg 1e° ‚Die Nacht ist vergangen.
sprachen Uun! Briefe 99' die Jugen: le- Wir schauen erwartend den steigenden Tag
SCI, die dieser bis eın Lebensende Jung un:! grüßen Dich, ristus.‘ Und
gebliebene Seelsorger un! Bischof gehal- en! ‚Angelangt der Schwelle des
ten un geschrieben hat. Dends schauen WIr ristus, das ewilige
Im nächsten Kapitel, unter „Liturgie un:! L1 Und selbst mit dem lick auf das
eben‘“ 11 ich olgende Stelle AQaus dem unkel der e1it SIN QS1@ ° ‚Laßt unNns die
Fastenhirtenbrief 1974 über Sonntag un! Finsternis singend estehen.‘ Sie sSIng' un:!
Freitag, die wohl m1T seinem eigenen spielt dem Herrn ın ihrem Herzen. Das
Sterben einem Sonntiag eingelöst hat Gegenteil VO  - Singen ist Brummen, Kla-
„KIn es Sprichwort sagt ‚Wie dein Sonn- gen, Stöhnen, Murren. Au  } WIr TisSien
tag, dein Sterbetag.‘ Wir können Ninzu- töhnen un! klagen 1n diesem ‚Tal der
ügen Wie dein Sonntag, dein Jltag. Tränen‘. Aber 1n allem Kreuz un! eid

derDie christliche Feijier des onntags, euchtet do!  R die Ostersonne un ingt
durch den Freitag vorbereitet wird, gibt das österliche 1ed eluja, weil der Herr
uns NEeUe Kraft für jede NEeUe Woche un bei unNns ist.“® elmut Tharter, Wien
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